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Experimentieren, Bauen, Forschen • • •
Spielerische Begegnung mit Kunstwerken in der Grundschule 
Constanze Kirchner, Oestrich-Winkel 
Spielerische und ästhetische Aktivitäten sind wesentliche Beschäf­
tigungen von Grundsehulk.indem: Sie bestimmen den größten Teil 
ihrer Freizeit. Das kreative Tun zeigt sich nicht nur im Malen und 
Zeichnen, im Basteln, im Experimentieren mit unterschiedlichen 
Materialien, sondern auch im Körperausdruck, Tanzen und Sin­
gen, sich Schminken und Verkleiden, im Sammeln, Bauen, Ent­
decken etc. Etwas aus eigener Kraft zu schaffen, sei es ein ver­
gegenständlichtes Objekt oder eine Aktion, heißt, die Realität neu 
zu konstruieren. Im Spiel und mit der produktiven ästhetischen 
Erfahrung erobert sich das Kind seine Umwelt und erweitert seine 
Wirklichkeitsvorstellungen. 
Mit dem folgenden Unterrichtsmaterial wird versucht, an kind­
liche Tätigkeitsformen im Spiel anzuknüpfen: Die Kunstwerke 
sollen Handlungen anregen, die kindlichen Bedürfnissen und Inter­
essen entsprechen. Die spielerische Beschäftigung kann im refle­
xiven Bezug auf das jeweilige künstlerische Objekt den Zugang 
zur Kunst ermöglichen. Die Kinder gewinnen eigene ästhetische 
Erfahrungen im Umgang mit verschiedenen Materialien und Tech­
niken, können Gestaltungsaspekte nachvollziehen, ihre Umwelt 
erkunden, die eigene ästhetische Praxis überdenken usw. Verständnis 
für die künstlerische Darstellung wird geweckt, wenn ein ima­
ginärer, gedanklicher, sprachlicher oder ästhetisch-praktischer Dia­
log mit dem Werk entsteht. Gemeinsame Gespräche über ein Kunst­
objekt ergänzen die Auseinandersetzung. Dieser Austausch schafft 
zugleich die Möglichkeit, subjektive Assoziationen, Erfahrungen, 
Bedürfnisse etc. mitzuteilen, und kann Interesse hervorrufen, Wei­
teres über das Werk herauszufinden. 
Handlungsorientiertes und fächerübergreifendes Lernen 
Da im Primarstufenunterricht handlungsorientiertes, selbsttätiges 
Lernen mit den Arbeitsformen des Wochenplans und der Frei­
arbeit schon lange etabliert ist, scheinen Karteikarten mit spezi­
fischen Aufträgen besonders geeignet, das selbständige Handeln 
der Kinder zu fördern. Ein kurzer Text gibt Informationen zur Abbil­
dung. Anregungen zum Nachdenken, Forschen, genauem Hinsehen 
und Notieren sollen die Beschäftigung mit dem Kunstwerk ver­
tiefen. Mit einem Vorschlag zur Einzel- oder Gemeinschaftsar­
beit wird die ästhetische Praxis angeregt. Werden die Karten für 
ein auszuwählendes Angebot genutzt, sind mehrere Karteien nötig. 
Diese können beim Friedrich-Verlag nachbestellt werden, ebenso 
wie weitere Karteikarten aus anderen Themenbereichen (K+U 
203/1996). Beschäftigen sich alle Schülerinnen und Schüler mit 
einem Kunstwerk, kann eine Farbfolienkopie einer Karte, die auf 
den Overheadprojektor gelegt wird, sinnvoll sein. Darüber hin­
aus ist es möglich, diese Kartei zur Differenzierung im fächer­
übergreifenden Unterricht zu nutzen. Die Themen korrespondie­
ren mit Inhalten des Deutsch- und Sachunterrichts: Geschichten 
erfinden und schreiben, im Lexikon nachschlagen, sich auf Spu­
rensuche begeben, die Natur erleben, systematisches Sammeln und 
Ordnen bestimmter Gegenstände, Müllprobleme diskutieren, Kon­
struktionen aus Holz entwickeln, sich über Indianer informieren 
usw. Um die Karteikarten im täglichen Umgang zu schonen, emp­
fiehlt es sich, jedem Kind eine Din A 5-Klarsichthülle zur Ver­
fügung zu stellen, in die es seine gerade genutzte Karte hinein­
gibt. 
Spielen und Gestalten 
Kinder sammeln Steine, Muscheln, Federn, Sticker, Figuren von 
Überraschungseiern u.v.m. Das Gesammelte wird immer wied er 
neu angeordnet und nach wechselnden Kategorien systematisch 
sortiert. Die Handlung und das Denken erfahren spielerisch Struk­
turierung. 
Mit der Arbeit von Tony Cragg wird das Sammeln von Abfall­
produkten angeregt, um die Aufmerksamkeit auf den menschli­
chen Umgang mit seiner Umwelt und der Natur zu lenken. Sub­
jektive Sammelerfahrungen werden mit Daniel Spoerris Küchen­
utensilien angesprochen. Die kindliche Experimentierfreude zu 
wecken und Phantasietätigkeit anzustiften, soll mit den Werken 
von Asger Jom und Yves Klein versucht werden. Farbexperimente 
können zu gezielten Farbmischungen führen. Farbkontraste und 
-kompositionen werden erkannt und analog zu Asger Joms Gemälde
phantasievoll weitergeführt. Yves Kleins blaues Bild verleitet zu
Materialexperimenten und utopischen Geschichten. Nicht nur Türme
aus Bauklötzen, die immer höher streben, sind Zeichen der kind­
lichen Welteroberung und zugleich des Austestens eigener Fähig­
keiten und Grenzen. Mo Edogas «Turm der Hoffnung» kann eine
Herausforderung sein, ein ähnliches Bauwerk selbst zu konstru­
ieren. Ein wenig handwerkliches Können ist ebenfalls für die Kon­
struktion einer figurativen Holzplastik Voraussetzung. Picassos
«Frau mit Kind» soll das Finden symbolischer Formen aus ein­
fachen Holzelementen anstoßen. Aufmerksam-werden auf die fas­
zinierenden Seiten der Natur und das Entdecken ungewöhnlicher
Materialien, die für eine Gestaltung genutzt werden können, sol­
len mit den Arbeiten von Jimmie Durham und Andy Goldsworthy
einhergehen. Dabei können kulturtragende Elemente erkannt und
die Wahrnehmung in der Natur kann geschärft werden.
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Die fehlenden Abbildungen können aus urheberrechtlichen Gründen nicht gezeigt werden.


Asger Jorn: ( 1914-1973): Geliebte Viecher in der Nacht, 1967-68. 
Öl auf Leinwand, 114 x 146 cm. Astrup Fearnley Museet for Modeme Kunst, Oslo 
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.l � ENTDECKEN UND GESTALTEN 15 
w 
Der Künstler Jimmie Durham ist Cherokee-Indianer.
Du weißt sicher, daß die Indianer die Ureinwohner 
Amerikas sind. Jimrnie Durham beschäftigt sich mit 
der indianischen Tradition, wie das Leben früher dort 
war, wie es sich veränderte, als die Europäer nach 
Amerika kamen usw. 
Er entdeckt immer wieder Materialien, die mit sei­
nem Land und seinem Leben zu tun haben. Diese Fund­
stücke kombiniert er miteinander und gestaltet damit 
seine Kunstwerke. So ist auch seine Arbeit «Panther» 
entstanden. 
# - Erkennst du die unterschiedlichen Materialien, aus 
ff denen das Werk «Panther» besteht? 
- Was verbindest du mit diesen Gegenständen?
- Welche Hinweise auf das Leben der Indianer geben
sie dir?
- Informiere dich über über die Indianer und ihre Situa­
tion in ihrem Land. Lies im Lexikon und in Sach­
büchern nach!
� Gibt es Dinge, die für dich von besonderer Bedeu-
� tung sind? Vielleicht hast du auch schon Vogelfedern 
1 
•• gefunden? Wenn du dich umschaust, entdeckst du
bestimmt Materialien, die sich zu einer kleinen Figur
zusammensetzen lassen: Hölzchen, Wurzeln, Gräser,
Federn, Wollreste, Stoffreste und vieles mehr. Am
besten, du nimmst einen dicken Ast, einen alten
Kochlöffel oder ähnliches, um deinem Wesen ein
Gerüst zu geben und es nachher in der Hand halten
zu können. Mit mehreren Figuren könnt ihr ein klei­


















� ENTDECKEN UND GESTALTEN 16 
m Andy Goldsworthy ist fasziniert von der Natur. Er 
lbJ,.dJ arbeitet mit Naturmaterialien in der Natur. Er ent­
deckt einen Ort, der ihm für ein Kunstwerk geeig­
net scheint. Dann entsteht dort eine künstlerische 
Arbeit. Oder er findet einen Ast, dessen Form ihm 
so gut gefällt, daß er ihn mit einer Gestaltung her­
vorhebt. Er beobachtet, wie sich seine Kunstwerke 
in der Natur verändern: das Gras wird braun, ein Stein­
turm fällt zusammen usw. Seine Objekte verschwinden 
mit der Zeit wieder in der Natur. Die Arbeit bleibt 
nur als Foto erhalten. 
Auf der oberen Abbildung siehst du einen Ast, den 
Goldsworthy mit Blütenblättern von Mohnblumen 
umwickelt hat. Das Rot leuchtet stark im grünen Gras. 
Wie in einer Höhle im Unterholz liegt der mit Gras­
halmen eingeschlagene Ast. 
# - Vergleiche die beiden Bilder! 
P" 
- Wie wirkt der rote, wie der grüne Ast auf dich? 
- Nenne die Unterschiede!
- Warum gehören die Äste zusammen?
� Suche einen Zweig, ein Stück Rinde, einen beson-
V. deren Stein oder etwas anderes! Hauptsache, der
Gegenstand aus der Natur gefällt dir. Dann mußt du
dir überlegen, wie du ihn gestaltest und wo er prä­
sentiert werden soll. Laß dir Zeit, und wähle den Ort
sorgfältig aus. Beobachte täglich, wie sich deine Arbeit
verändert. Wenn du Fotos machst, kannst du die Ver­
änderung im Bild festhalten.
�. 
Andy Goldsworthy (geb. 1956): Poppy Wrapped Stick, 1993 (oben). Ast, in Mohnblü­
tenblötter eingewickelt. Privatbesitz. 
Stick in Grass, 1993 (unten). Ast, umwickelt mit Grashalmen. Privatbesitz 
Jimmie Durham (geb. 1940): Panther, 1985. Totenkopf, Fell, Federn, Muschel, Holz u.o., 
122 x 91 ,5 x 106,7 cm. Courtesy Exil Art, New York 
